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Bierteljährliher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
den Depots 2 Nm., bei allen Boft- 


Erſcheint wüchentlich 6 mal Abends. 


| alten ze euer 


8 2 Mk. 50 Pf. 


Freitag, den I. Januar 


Thorner 


Iſdeulſche Zeitung. 


Deutſcher Reichstag. 
16. Sitzung vom 9. Januar. 
Präfident v. Levetzow eröffnet die Sitzung, in⸗ 
dem er den Mitgliedern ein fröhliches neues Jahr 


wünſcht 0 
Das Haus erledigte die zweite Leſung der ein⸗ 
maligen Ausgaben des Reichsheeresetats bis Titel 23 
mit unerheblicher Debatte durchweg nach den Anträgen 
der er Tire beissen 5 
Der Titel des ordentlichen Etats, welcher für den 
Neubau einer Kavalleriekaſerne in Darmitadt 
500 000 Mark fordert, wird auf Antrag Boehms, der 
die Babenhauſener Kapallerie⸗Garniſon auch ferner in 
abenhauſen belaſſen wiſſen will, an die Budget⸗ 
ommiſſion zurückverwieſen; die übrigen Fltel werden 
nach unerheblicher Debatte nach den Anträgen der 
dgetkommiſſion erledigt. Alle Titel des ordentlichen 
und außerordentlichen Heeres⸗Etats, ſowie des Etats 
des Reichseiſenbahn Amts, des Rechnungshofes und 
des Invalidenfonds werden unveröndert genehmigt. 
Die nächſte Sitzung findet Donnerſtag um 1 Uhr 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen Wahlprüfungen. 


Dentſche Reich. 


Berlin, 10. Januar 1889. 


— Der Kaiſer iſt am Dienſtag Abend 
von der Jagd in Liebenberg wieder in Berlin 
eingetroffen. Am Mittwoch konſerirte der Kaiſer 
u. a. mit dem Kontreadmiral Paſchen, dem 
f Stellvertreter des erkrankten Chefs der Admi⸗ 
4 ralität Grafen Monts. Außerdem nahm der 
A iſer die laufenden Vorträge und perſönliche 
militäriſche Meldungen entgegen. 

e Kaiſer Wilhelm verlieh nach der 
— 5 dem ruſſiſchen Regiment „Wiborg“, 


Von Ihren Majeftäten dem Kaifer und 
der Kaiſerin, ſowie von Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin Auguſta ſind, dem „W. T. B.“ zu⸗ 
folge, dem hieſigen Magiſtrat nachſtehende 
Dankſchreiben zugegangen: Der Beginn eines 
neuen Jahres hat dem Magiſtrat Meiner Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt Anlaß gegeben, Mich durch 
freundliche Glückwünſche für die Zukunft zu er⸗ 
freuen. Von Herzen danke Ich für dieſen er⸗ 
neuten Ausdruck treuer Geſinnung, indem Ich 
zugleich die Hoffnung und den Wunſch aus⸗ 
ſpreche, daß die großartige Entwicklung Berlins 
auf allen Gebieten des ſtädtiſchen Lebens, die 
Ich mit lebhaftem Intereſſe verfolge, unter 
Gottes gnädigem Schuße gedeihlich fortſchreiten 


Feuilleton. 
Der König der Falſchſpieler. 


Roman in 4 Bänden von Adolphe Belot. 
(Fortſetzung.) 

Herr Petithomme hatte ſich nach ſeiner 

heutigen Heimkehr ein halbes Stündchen der 

angenehmen Beſchäftigung hingegeben, einige 


80 


beſcheidene Fleiſchüberreſte des geſtrigen und 


vorgeſtrigen Menu's der beiden Eheleute zu 

| verzehren und Frau Petithommes war joeben 

| bei, die Utenfilien der Mahlzeit als ſorg⸗ 

3 ſame Hausfrau in die Küche zu ſchaffen, als 

ein Schellen an der Thür dem Ehepaar Beſuch 
N ankündigte. 

! Madame Ceſarine erledigte die uns be 

1 kannten Präliminarien, welche dem Thüröffnen 

ieſes ſo gut verwahrten Quartiers voranzu⸗ 

gehen hatten und Lucien trat in das Zimmer. 

N 8 „Seien Sie uns beſtens willkommen, Herr 

2 ecomte,“ empfing ihn Ceſarine herzlich. „Sie 

1 uns holen, weil wir Fräulein Suſanne 

nützlich fein ſollen, nicht wahr? Gut, gut, wir 

en gern zu Dienſten, ſprechen Sie nur.“ 

N „Nein, ich danke Ihnen,“ lehnte Lucien ab, 

ali komme vielmehr, Sie um eine große Ge⸗ 

alligkeit für mich ſelbſt zu bitten.“ ö 

PR, 3 eine Gefälligkeit für Sie? Ei, was 

enn das? Wir fühlen uns wirklich ſehr 


geehrt 
Ja, wirklich, wir fühlen uns ſehr geehrt,“ 
machte Herr Petithomme, wie gewöhnlich das 


25 aa feiner Frau. 
en zögerte einen Augenblick unſchlüſſig. 
e Fon, was er ihnen jagen wollte, hing jo 
15 5 unendlich Viel für ihn ab, daß ihm 
em Moment der Entſcheidung bangte. Er 


* 


geſtickte Fahnenbänder. 


möge. Berlin, 1. Januar 1889. Wilhelm R. 
— Der Empfang der Mir vom Magiſtrat der 
Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin zum Jahres⸗ 
wechſel dargebrachten guten Wünſche hat Mich 
lebhaft erfreut. Der Rückblick auf die er⸗ 
ſchütternden Verluſte des verfloſſenen Jahres 
bewegt uns heute mit erneuter Friſche und be⸗ 
feſtigt uns das Bewußtſein, daß die Pflege 
der Erinnerung an die heimgegangenen großen 
Kaiſer für alle Zeiten uns als theures Ver⸗ 
mächtniß und ſchönes Vorrecht bleibt. Mit 
Meinem Danke verbinde Ich die Verſicherung 
warmer Theilnahme für das fernere Gedeihen 
des großen hieſigen Gemeinweſens. Das fort⸗ 
geſetzte Wachsthum der Stadt und der an⸗ 
dauernde Zuzug fremder Elemente haben unver⸗ 
meidliche Nothſtände im Gefolge, in deren Be⸗ 
kämpfung Ich eine der vornehmſten Aufgaben 
der Zukunft erblicke. Es wird Mich freuen, 
auch im neuen Jahre den Werken barmheriger 
Nächſtenliebe Mein herzliches Intereſſe zuzu⸗ 
wenden und alle diejenigen Beſtrebungen zu 
unterſtützen, welche auf die Linderung geiſtiger 
oder körperlicher Noth gerichtet ſind. Berlin, 1. Ja⸗ 
nuar 1889. Auguſta Viktoria, Kaiſerin u. Königin. 
— In den zum Neujahrstage an Mich ge⸗ 
richteten Worten des Magiſtrats liegt die 
warme Theilnahme an den Verluſten des ver⸗ 
gangenen, die beſtimmte Zuverſicht auf den 
Schutz und Frieden des beginnenden Jahres. 
Ich ſpreche für dieſe Mir und den Meinigen 
* Geſinnung Meinen aufrichtigen 
Dank aus. merzli 
Jahreswende find gemildert durch die Liebes: 
beweiſe, die Mir zu Theil werden und der 
Verehrung eines Andenkens gelten, deſſen 
reicher Segen dauernd ruhen möge auf der 
Zukunft unſeres Vaterlandes. Berlin, 2. Januar 
1889. Auguſta. 

— Die Kaiſerin Friedrich hat nach 
Privatmeldungen aus London die für nächſte 
Woche anberaumt geweſene Rückreiſe nach Berlin 
bis 17. Februar verſchoben. 

— Feldmarſchall Graf Moltke feiert 
am 8. März d. J. den Tag ſeines ſiebzig⸗ 
jährigen Dienſtjubiläums. Eine offiziöſe Notiz 
der „Köln. Ztg.“ bemerkt dazu u. A.: „In 
unſerm Heere gehört das 70jährige Dienſt⸗ 


mußte überdieß, um dieſe Entſcheidung herbei 


zu führen, nicht nur bitten, ſondern auch 
lügen, und Beides fiel einem ſo durch⸗ 
aus ehrenhaften, edlen Charakter, wie 


demjenigen Lucien Lecomte's ſchwer — ſo ſchwer, 
daß er es nicht über ſeine Lippen bringen 
mochte! 

Endlich wurde er Herr ſoweit ſeiner ſelbſt, 
um zu ſprechen und begann: 

„Die geſtrige heftige Erkrankung meiner 
Schwägerin hat mich verhindert, Ihnen ſchon 
geſtern Abend, wie ich es beabſichtigte, von 
einem Unfall Mittheilung zu machen, der mich 
im Laufe des Tages betroffen. Ich hatte im 
Auftrage meines Chefs eine Summe Geldes 
bei der Bank erhoben, die zu einer morgen 
von uns zu leiſtenden Zahlung beſtimmt war. 
Ich that die Summe, nachdem ich ſie erhalten, 
in mein Portefeuille — und dieſes Portefeuille 
iſt verſchwunden! Ich habe es verloren, es iſt 
fort ich weiß es nicht, aber es iſt 
ort!“ 

„Alle Heiligen, ein Portefeuille mit einer 
Summe Geldes fort!“ rief Ceſarine entſetzt 
aus. „Und wie hoch belief ſich die Summe, 
was enthielt das Portefeuille?“ rief ſie haſtig, 
ohne ihrem Cornelius auch nur Zeit zu laſſen, 
ihre Worte gewohntermaßen zu wiederholen. 

„Hundertundzehntauſend Franks.“ 

„Hundertundzehntauſend Franks!“ ſchrieen 
die beiden Petithommes in choro auf. Dann 
blieben ſie vor Entſetzen ein Weilchen ſprachlos. 
Ceſarine reckte nur ſtumm die zuſammenge⸗ 
ſchlagenen Hände über ihren großen Kopf empor 
und Cornelius faltete die ſeinen auf der breiten 
Bruſt. 

„Sie haben natürlich unverweilt Anzeige 
von Ihrem Verluſt gemacht?“ ſtammelte 
Ceſarine endlich. „Vielleicht iſt das Geld nicht 
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juhiläum zu den allergrößten Seltenheiten. 
Unferes Wiſſens hat es in dieſem Jahrhundert 
nur Kaiſer Wilhelm begangen, und dieſem war 
es vergönnt, am 1. Januar 1887 ſogar noch 
ſein 80jähriges Dienſtjubiläm zu feiern. Auch 
der Feldmarſchall Graf Wrangel, der am 1. 
November 1877 geſtorben iſt, hatte 1876 ſein 
80jähriges Dienſtjubiläum feiern können, doch 
hatte er bereits ſeit dem Jahre 1864 ſich aus 
dem aktiven Dienſt zurückgezogen. 

— Fürſt Bismarck wird, wie dem 
„Hamb. Korreſp.“ aus Berlin gemeldet wird, 
perſönlich an der Debatte betreffs Oſtafrikas 
im Reichstage theilnehmen. 

— Der „Poſt“ zufolge wäre die Verlobung 
der Prinzeſſin Alir von Heſſen mit dem Groß⸗ 
fürſten Thronfolger von Rußland bevorſtehend. 
Die Verlobung werde Oſtern, wo der Groß⸗ 
herzog von Heſſen ſich mit ſeiner Tochter nach 
Petersburg begebe, proklamirt werden. 

— Gutem Vernehmen nach dürfte dem 
Landtage ein Geſetzentwurf zugehen, welcher 
eine Ermäßigung des Pacht-, Mieths⸗ und 
Zeſſionsſtempels und Zulaſſung von Raten⸗ 
zahlungen bei langfriſtigen Pachten in Ausſicht 
nimmt. 

— Der Miniſter des Innern erläßt unterm 
7. Januar d. J. folgende Bekanntmachung: 
In Verfolg meiner Bekanntmachung vom 2. d. 
M. werden die Herren Mitglieder der beiden 


EX 


dieſem Tage, Mittags um 12 Uhr, im Weißen 
Saale des königlichen Reſidenzſchloſſes durch 
Se. Majeſtät den Kaiſer und König Allerhöchſt⸗ 
ſelbſt erfolgen und daß zuvor Gottesdienſt um 
11 Uhr in der Schloßkapelle für die evange⸗ 
liſchen und um 11½ Uhr in der St. Hedwigs⸗ 
kirche für die katholiſchen Mitglieder ſtattfinden 
wird. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute 
an der Spitze des Blattes die Verleihung des 
Schwarzen Adlerordens an den Staatsminiſter 
a. D. v. Puttkamer zu Karzin. 

— Gegen das Glüdsjpiel unter Offizieren 
iſt Kaiſer Wilhelm II. ſchon als Oberſt des 
Gardehuſarenregiments eingeſchritten. Nunmehr 


geſtohlen, vielleicht hat es ein ehrlicher Menſch 
gefunden und ſie bekommen es wieder.“ 

„Das iſt nicht zu vermuthen,“ erwiderte 
Lucien mit niedergeſchlagenen Augen, welche 
ihn die Lüge, nicht das Schuldbewußtfein ſenken 
ließ. „Das Taſchenbuch war mit meiner Adreſſe 
verſehen — wenn es von einem ehrlichen 
Menſchen gefunden worden wäre, würde man 
mich längſt benachrichtigt haben.“ 

„Richtig, richtig!“ fuhr Madame Petit⸗ 
homme nach einem kurzen Nachdenken fort. 
„Nun, und jetzt ſollen wir Ihnen helfen, die 
nöthigen Schritte zur Ermittelung des Diebes 
oder des Finders zu thun, nicht wahr? Gern 
mein lieber Herr Lecomte, gern!“ 

„Nein, nicht darum wollte ich Sie bitten, 
denn dieſe Schritte würden unnöthig fein... . 
ich gebe das Geld verloren. Zudem bleidt 
mir nicht die Zeit, einen Erfolg meiner etwaigen 
Maßregeln abzuwarten — ich muß das Geld 
morgen früh haben oder vermag jene Zahlung 
nicht zu leiſten .. .. damit aber würde ich 
das Renomee meines Hauſes ſchädigen, es 
könnte mich meine Stellung koſten .... viel- 
leicht ſogar in den Verdacht der Unterſchlagung 
bringen“ 

„Schrecklich, ſchrecklich!“ jammerten die 
beiden Petithommes in aufrichtigſter Theilnahme. 
„Was thun? Ja wohl, was thun?“ 

„Den Schaden gut machen, den ich verur⸗ 
ſacht habe,“ verſetzte Lucien mit Anſtrengung. 
„Es iſt das einzige Mittel, mich zu retten, 
mir meine Karriere zu erhalten. Ich muß die 
verlorene Summe erſetzen.“ 

„Schrecklich!“ wiederholte Madame Petit⸗ 
homme jammernd. „Hundertzehntauſend 
Franks! Welche Summe! Haben Sie ſoviel 
im Vermögen?“ 

„Nein, ich beſitze nichts als die Gage, die 


Tradition, ſtets für 


berichtet die „Neue Zeit“ in Charlottenburg, 
daß der Kaiſer den Wunſch ausgeſprochen hat, 
es möge künftig der Totaliſator oder Wettring 
bei Offiziersrennen reſp. Herrenreiten auf dem 
Rennplatz für niemand zugänglich ſein. 

— Ein Berliner Brief der offiziöjen Wiener 
„Politiſchen Korreſpondenz“, die dieſelbe Tendenz 
verfolgt, wie die deutſchen Dffiziöfen vom 
Range der „Köln. Ztg.“, glaubt unter Wen⸗ 
dungen, die in der Hauptſache auf Silbenſtecherei 
hinauslaufen, bezüglich der Morier⸗ Affaire 
Folgendes „feſtſtellen“ zu können: „Indem 
Moriers Anfrage bei Bazaine ſich auf die | 
Armee des Kronprinzen bezog, konnte Bazaine | 
im Einklang mit den nackten Thatſachen, wenn 


gleich nicht bona fide eine derartige Unter⸗ 
redung mit v. Deines leugnen. Morier fragte 
bei Bazaine thatſächlich nicht an, was er ge⸗ 
ſagt. Aehnliches hat aber auch die „Köln. 
Ztg.“ nie behauptet, ſo daß Moriers Berufung 
auf Bazaines Brief den durch die „Köln. Ztg.“ 
feſtgeſtellten Thatbeſtand unberührt läßt. Hätte 
Morier in ſeinem Brief an Herbert Bismarck 
die höfliche Bitte ausgeſprochen, ſo hätte Graf 
Bismarcks Antwort zwar denſelben Inhalt, aber 
eine andere Form erhalten. Hoffentlich beſaß 
Morier die Autoriſation zur Veröffentlichung 
des Briefes Herbert Bismarcks. Die einmüthige 
Parteinahme der engliſchen Preſſe für Morier 
entſpricht der keineswegs unſchönen engliſchen 
das eigene Land, ob mit 
einzutreten A 8 eſto be⸗ Fr 
er . 


1 


R 


8 


” der Sindruck 
deutſchen Preſſe, der ſich 
Seite des Auslandes ſtellt.“ 

— Die erſte Gehaltserhöhung, welche mit 
dem neuen Etat bekannt wird, betrifft die 
preußiſchen Unterſtaatsſekretäre. Dieſelben ſollen 
im Gehalt von 15 000 auf 20 000 Mk. erhöht 
werden. Ob wohl irgend einer anderen Be⸗ 
amtenklaſſe eine derartige Gehaltserhöhung um 
ein volles Drittel des bisherigen Gehalts zuge⸗ 
dacht ſein mag? 

— Nicht auf den Antrag des Oberreichs⸗ 
anwalts, wie nunmehr offiziös mitgetheilt wird, 
iſt das Verfahren gegen Geffcken eingeſtellt 
worden, ſondern im Widerſpruch mit dem An⸗ 
trag des Oberreichsanwalts. Das Reichsgericht 


ich in meiner Stellung als Kaſſirer beziehe.“ 

„Das iſt doch aber ſchlimm! Was denn 
nun weiter?“ 

„Ja wohl, was denn nun weiter?“ machte 
Frau Ceſarine's Echo. 

„Ich — habe an Sie gedacht, meine lieben 
Herr und Frau Petithomme“, verſetzte Lucien, 
allen ſeinen Muth zuſammennehmend. 

„An uns?!“ 

Es war ein wahrer Schreckensſchrei, der 
ſich aus dem Munde des Ehepaars Bahn brach. 
Die Blicke der Beiden begegneten ſich und 
flogen dann ängſtlich von einander hinweg 
nach dem eiſernen Geldſchrank hinüber, als über⸗ 
legten ſie, ob er wohl bedroht ſei und etwas zu 
ſeinem Schutze geſchehen müſſe. 

Lucien fuhr inzwiſchen, nachdem der Rubikon 
nun einmal überſchritten, mit ruhiger entſchloſſener 
Stimme fort: 

„Ja, ich habe gehofft, daß Sie mir in 
dieſer ſchlimmen Lage helfen würden, als den 
Sohn eines Mannes, der Sie einſt im Anfang 
Ihrer Laufbahn begünſtigt hat und dem Sie 
dafür eine große Anhänglichkeit zeigten. Ich 
ſagte mir ferner, daß Sie ſich erinnern würden. 
verzeihen Sie, daß ich es erwähne ... wie 
ſich Ihr Vermögen zum Theil unter meiner 
Beihilfe durch die Rathſchläge, die ich Ihnen gab, 
die Geſchäftskenntniß, mit der ich Ihnen als 
Laien zu Hülfe kam, ſo erfreulich vermehrt hat. 
Ja, ich bin überzeugt, Sie werden mir meine 
Bitte nicht abſchlagen und mich nicht in der 
ſchrecklichen Lage, in der ich bin, untergehen 
laſſen, wen Sie mich retten können...“ 

„Aber wir können es ja nicht!“ ſchrie 
Madame Petithomme krampfhaft auf, ent⸗ 
ſchloſſen, den Inhalt ihres Geldſchrankes zu ver⸗ 
theidigen, wie eine Löwin ihr Junges. „Es 


lehnt. 
gerichts es heißt, daß das Gericht 
Antrag des Oberreichsanwalts“ in Erwägung 
u. ſ. w. beſchloſſen habe, ſo bedeuten die Worte 
„auf den Antrag des Oberreichsanwalts“ nur 


anhängig gemachten Sache. 

— Die offizielle Verluſtliſte über das un⸗ 
glückliche Gefecht auf Samoa lautet nach einer 
Kieler Meldung der „Poſt“ wie folgt: Todt 
von der Kreuzerkorvette „Olga“ 
matroſen Taetrow, Paetſch, Tietz, 
Robert Schultz, 
Rithammel, Redweik, 
Goos. Von dem Kanonenboot „Eber“ 
Matroſe Zitzke. 


alle Nachrichten über Stanley und Emin noch 
nicht zuverläſſig ſeien. 
zwei beſtimmte Behauptungen auf: 


ſchaft des Mahdi gerathen ſei. 
Mahdiſten weiße Gefangene gemacht haben, ſo 


könnten dies der Grieche Marko oder der Mal⸗ 
Ri Emin würde ſich, 
wenn er Wadelai aufgab, mit Dampfern ſüd⸗ 
wärts nach dem Albert⸗See gewendet haben. 


teſer Jude Vitahaſſan ſein. 


| Petersburg, 9. Januar. Das ehemalige 


Aus lan n. 


Stadthaupt von Reval, Greiffenhagen, welches 
N wegen Nichterfüllung der Verordnung bezüglich 
1 des Gebrauchs der ruſſiſchen Sprache auf 
. kaiſerlichen Befehl vom Amte entfernt war, 
vom eſtländiſchen Oberlandgerichte jedoch frei⸗ 
| 


geſprochen wurde, iſt nunmehr vom Senate zur 


Dienſtausſchließung verurtheilt worden. 


Brüſſel, 9. Januar. Die Finanzlage des 
Kongoſtaates iſt nach Mittheilungen aus Brüſſel 
0 Die Jahresausgaben be: 
laufen ſich auf 1891 190 Fr., denen eine Ein⸗ 


eine ſehr traurige. 


100 000 Looſe zum 
spreiſe von 83 Fr. untergebracht 
Die zweite Emiſſion ſoll 260 000 Looſe 
treffen und nicht bloß in Brüſſel, ſondern 
auch in Paris und London aufgelegt werden. 
1 Sie dürfte anfangs März erfolgen. — Einen 
Orden für Verdienſte um die Ziviliſation 
Afrikas hat der König der Belgier in ſeiner 
Eigenſchaft als Souverän des Kongoſtaales ge: 
| ſtiftet. Der Orden heißt: „Afrikaniſcher Stern“ 
und beſteht aus einem emaillirten Stern mit 
fünf Spitzen, von einem Kranze Palmenblätter 
umgeben; in der Mitte iſt ein goldener Stern 
auf blauem Grunde. Die Kehrſeite zeigt auf 
rothem Grunde die Buchſtaben L. 8. Das 
— —— ———ꝛ —— —— 
| iſt uns unmöglich, ſage ich Ihnen — wir find 
nicht ſo reich, wie Sie wähnen!“ 
„Ich weiß genau, was Sie beſitzen“, er⸗ 
widerte Lucien ruhig. „Etwas über drei⸗ 


| 

| hundertundfünfzigtauſend Franks befinden ſich in 

Ihrer Kaſſe, wir haben letzthin gemeinſam die 
Berechnung gemacht, bei der ich Sie auf Ihr 


Erſuchen unterſtützte.“ 

Diesmal begnügte ſich Madame Petithomme 
nicht damit, ängſtliche Blicke nach ihrem Geld⸗ 
ſchrank zu werfen. Sie wich vielmehr langſam, 
erſchreckt, maſchinenmäßig bis zu ihm zurück 
und ſtellte ſich vor ihn, als wollte ſie ihn 
ſchützen. 

Lucien ſchien dieſe Bewegung nicht zu be⸗ 
merken. Er fuhr fort: 8 

„Sie ſollen ſelbſtverſtändlich keinen Schaden 


durch mich leiden, ich bürge Ihnen mit meinem 
Ich werde Ihnen prompt und 
redlich die Zinſen des Kapitals zahlen, das 
Wenn Sie die Zinſen pünkt⸗ 
lich erhalten, kann es Ihnen nicht darauf an⸗ 
kommen, das Kapital hier im Schrank liegen 


Eide dafür. 


Sie mir leihen. 


zu haben, und falls ich ſterbe, wird Ihnen eine 
Aſſekuranzgeſellſchaft, bei der ich zu Ihren 
Gunſten mein Leben auf Höhe jener Summe 
verſichern werde, das Geld zurückzahlen. Allein 
bis dahin ſoll es nicht währen; ich 
werde arbeiten, ſtreben und dahin ge⸗ 
langen, meine Schuld bei Ihnen früher aus⸗ 
zugleichen. Herr Robins hat mir eine. Theil: 
haberſchaſt an ſeinem Bankhauſe in Ausſicht 
geſtellt und dieſelbe wird mich ihrer Zeit bald 
in den Stand ſetzen, Ihnen gerecht zu werden, 
bis auf den letzten Sou .. ., Sie ſollen nichts 
durch mich verlieren. Ah, ich beſchwöre Sie, 
weiſen Sie mich nicht ab“, fügte er dringlicher 
hinzu, erſchreckt durch das ſtarre Schweigen 
ſeiner beiden Zuhörer. „Weiſen Sie mich nicht 
ab, denn .. oh, wenn Sie wüßten 
„Was ſoll ich wiſſen, was meinen Sie?“ 
fragte Ceſarine haſtig, in der unbeſtimmten 
Hoffnung, vielleicht etwas zu hören, das ihr 


hat den Antrag des Oberreichsanwalts, das 
Hauptverfahren zu eröffnen, ausdrücklich abge⸗ 
Wenn in dem Beſchluß des Reichs⸗ 
„auf den 


ſo viel wie in der durch den Oberreichsanwalt 


die Ober⸗ 
Peters, 
die Matroſen Vottin, Witt, 
Hildebrandt, Herzfeld, 
Franz Herfurth und der . 
er 


— Das „Deutſche Wochenblatt“ veröffent⸗ 
licht einen Brief des Afrikareiſenden Junker 
aus Wien vom 5. Januar, welcher beſagt, daß 


Seinerſeits ſtelle er 
Stanleys 
Karawane ſei nicht vernichtet, und es ſei nicht 
wohl anzunehmen, daß Emin in die Gefangen⸗ 
Sollten die 


mit einem ſehr breiten, blaßgelben Streifen. 
Paris, 8. Januar. 


Andrieux, der 
Präſidenten gewählt. 
dann aufgehoben, die nächſte findet Donnerſtag 


präſident De Bondy eine Anſprache, in welcher 
er daran erinnerte, daß er in dieſem Saale 
unter der Juli⸗Monarchie geſeſſen habe, die eine 
Epoche des Ruhmes und des Glücks geweſen 
ſei; alsdann forderte er den Senat auf, ſich 


begeiſtern, um ohne Schwäche feine Miſſion, 
welche heute ſchwieriger denn je ſei, zu er⸗ 
üllen. 

Madrid, 9. Januar. 
wieder irgend etwas nicht in Ordnung zu ſein. 
Heute meldet ein Wolff'ſches Telegramm aus 
Madrid vom Dienſtag Abend, daß auf einer 
Hintertreppe des königlichen Palaſtes eine 
Petardenexploſion ſtattfand, in Folge deren 
einige Fenſterſcheiben zerſprangen. Weiterer 
Schaden wurde nicht angerichtet. Der Urheber 
der Exploſion iſt bisher nicht entdeckt. 

London, 8. Januar. In Newyork hat 
ein deutſcher Einwanderer Namens Johann 
Schäffer, angeblich aus Rache wegen einer ihm 
widerfahrenen polizeilichen Abſtrafung, im 
Hauſe des Kaufmanns Boydola eine Dynamit: 
bombe gelegt. Die ganze Familie, aus fünf 
Perſonen beſtehend, wurde getödtet und liegt 
unter den Trümmern des Hauſes begraben. 
Die entrüſtete Volksmenge lynchte Schäffer. 


Provinzielles. 


Culmſee, 9. Januar. Der hieſige Kranken⸗ 
haus⸗Verein hält Sonnabend, den 26. d. Mts., 
Abends 7 Uhr im Scharwenka'ſchen Lokale eine 
Generalverſammlung ab, auf deren Tages⸗ 
ordnung u. A. „Neuwahl des Vorſtandes“ ſteht. 

Brieſen, 9. Januar. Vergangenen Sonn⸗ 
abend fand auf Einladung der Vorſitzenden 
Frau Rittergutsbeſitzer Hennig⸗Dembowalonka 
die erſte Generalverſammlung des für den Kreis 
Brieſen gegründeten Vaterländiſchen Frauen⸗ 
Zweigvereins ſtatt. Die Sitzung, welche ſich 
einer überaus regen Betheiligung erfreute, wurde 
von der Frau Vorſitzenden um 4½ Uhr eröffnet. 
Die Frau Vorſitzende ertheilte zunächſt dem 
Kaſſenführer des Vereins, Herrn Gutsbeſitzer 
Kuhlmay⸗Marienhof das Wort. Herr Kuhlmay 
berichtete, daß der Kaſſenbeſtand nach Abzug der 
Bisberigen geringen Ausgaben die bei dem kurzen 


531 Mark 80 Pfg. erreicht habe. Derſelbe bat 
die Verſammlung, über die Verwendung dieſes 
Betrages Beſchluß zu faſſen. Die Frau Vor⸗ 
ſitzende gab in beredten Worten ihren Dank für 
die opferfreudige Thätigkeit der Vereinsmit⸗ 
glieder Ausdruck, nach dem glänzenden Reſultat 
der erſten Sammlung dürfte man das Beſte 
für das Blühen und Gedeihen des neuen Ver⸗ 
eins erhoffen. Sie ſchlug hierauf vor, die drei 
Städte des Kreiſes Brieſen zunächſt als Stütz⸗ 
punkte für die Thätigkeit des Vereins zu 
nehmen, für jede der drei Städte und deren 


geſtatte, dem Geſpräch eine andere Wendung 
zu geben oder eine Ausflucht zu finden. 

„Nichts, nichts — laſſen wir das. Wenn 
Sie wüßten, ſagte ich? Hm, ich meine, wenn 
Sie wüßten, wie ſchwer es mir geworden iſt, 
Sie um dieſen großen Dienſt zu bitten, und 
wie ſehr ich deſſen bedarf...“ 

„Ach Du mein lieber Himmel, es kann 
Ihnen nicht ſchwerer geworden ſein, Ihre Bitte 
auszusprechen, als ... als es uns wehe 
thut, ſie Ihnen abſchlagen zu müſſen!“ erklärte 
Frau Ceſarine klagend. 

„So weiſen Sie mich ab?“ 

„Leider ja. . wir müſſen es wohl. Wir 
können Ihren Wunſch nicht erfüllen, es geht 
wirklich nicht ... nicht wahr, Cornelius?“ 

Cornelius ſtockte. Erſt ein wüthender Blick, 
den ſie ihm zuwarf, bewog ihn zu einem 
ſtummen Nicken des Kopfes, dem er ein be⸗ 
dauerndes Schütteln deſſelben folgen ließ, — 
man wußte nicht, ob ein Kopfſchütteln des Be: 
dauerns über Lucien's Lage oder über die Ant⸗ 
wort, welche ihm der Drohblick ſeiner Gattin 
abgenöthigt. Er wagte nicht, ihrem Willen 
entgegen zu ſein; indeß war ihm, als hätte er 
faft gemocht. Große, wohlbeleibte und vor 
Allem phyſiſch ſehr kräftige Menſchen ſind ge⸗ 
wöhnlich leichter zu rühren, als die kleinen, 
mageren, ſchwachen, — und zumal als kleine, 
magere, ſchwache Frauen. 

„Weshalb ginge es nicht?“ verfegte Lucien 
warm und eindringlich, entſchloſſen, noch einen 
letzten Verſuch der Ueberredung zu machen, da 
er das Zögern Petithommes bemerkt und daraus 
eine kleine Chance für ſeine Sache zu ge⸗ 
winnen glaubte. „Sagen Sie mir den Grund 
Ihrer Ablehnung. Fürchten Sie, die Summe 
durch mich zu verlieren?“ 

„Nein, — nein, gewiß nicht! Sie ſollten 
uns um unſer Geld bringen? Nimmermehr!“ 
erklärte Ceſarine als Wortführerin in über⸗ 


zeugungsvollem, aber leidenſchaftlich erregtem 


Ordensband iſt moire⸗himmelblau, in der Mitte 


Beim dritten Wahl⸗ 
gang wurde Meline mit 253 Stimmen gegen 
149 Stimmen erhielt, zum 
Die Sitzung wurde ſo⸗ 


ſtatt. — Im Senat hielt am Dienſtag Alters: 


an dieſen parlamentariſchen Erinnerungen zu 


In Spanien ſcheint 


eſtehen des Vereins außerordentliche Höhe von 


Umgegend einen Unterſtützungsbetrag auszu⸗ 
und mit der Verwendung einzelne 
Mitglieder nach ihren reſp. Wohnſitzen zu be⸗ 
Die Verſammlung ſtimmte dieſem 
Vorſchlage wie auch dem darauf folgenden Vor⸗ 
ſchlage über die Höhe der zur Zeit zu ver⸗ 
Der hier⸗ 


werfen, 


trauen. 


wendenden Beträge einſtimmig bei. 
auf von Frau Pfarrer Doliva gemachte Vor⸗ 


ſchlag, in Briefen einen Nähverein, welcher 


Kleidungsſtücke und Wäſche für bedürftige Arme 
anfertigen ſoll, innerhalb des Frauen- Vereins 
zu begründen, wurde allſeitig mit lebhafter Zu⸗ 
ſtimmung begrüßt. Hierauf wurde an Stelle 
eines ausgeſchiedenen Mitgliedes des Vorſtandes 
die Frau Pfarrer Bachler zu Schönſee ge⸗ 
wählt, ſo daß der Vorſtand unſeres Frauen: 


Vereins jetzt beſteht aus den Damen: Frau 


Hennig, Frau Bürgermeiſter v. Goſtomski, 
Frau Pfarrer Bachler, Frau Rümker, Fräulein 
Margarethe Kuhlmay, Frau v. Vogel, Frau 
Pfarrer Doliva, Frau Lieberkühn, Frau Fiſcher, 
Frau Michalowiez und den Herren Landrath 
Peterſen und Gutsbeſitzer Kuhlmay. Die 
Tagesordnung war hiermit erledigt und die 
Frau Vorſitzende ſchloß die Sitzung mit der 
Bitte, weiter allſeitig recht thätig zu ſein für 
die Sammlung milder Gaben und die Werbung 
neuer Mitglieder, welche bei Herrn Kuhlmay 
anzumelden ſeien. 

Lautenburg, 9. Januar. In der letzten 
Stadtverordnetenverſammlung wurde zum Vor⸗ 
ſitzenden für 1889 Herr Kaufmann Jacobi 
wiedergewählt, ebenſo zu deſſen llvertreter 
Herr Brauereibeſitzer Olszewski, zum Schrift⸗ 
führer Herr Hotelbeſitzer Fiſch und zum ſtell⸗ 
vertretenden Schriftführer Herr Kaufmann 
Rutkowski. Die Verſammlung beſchloß ferner, 


von der Ausſchreibung der in dieſem Jahre 


frei werdenden Bürgermeiſterſtelle Abſtand zu 


nehmen und ſprach ſich einſtimmig für die 


Wiederwahl des Herrn Bürgermeiſters Waldow 
aus. 

Danzig, 10. Januar. Der Provinzial⸗ 
Ausſchuß hat in ſeiner Funktion als Provinzial⸗ 
Kommiſſion für Ausführung des Ueberſchwem⸗ 
mungs⸗Nothſtandsgeſetzes auch in der geſtrigen 
dritten Sitzung die ihm vorliegenden umfang⸗ 
reichen Arbeiten nicht bewältigen können. Be⸗ 
kanntlich erſtrecken ſich die allein bei Privat⸗ 
leuten auf ca. 11 Mill. Mk. abgeſchätzten Ueber⸗ 
ſchwemmungsſchäden in Weſtpreußen auf die 
Kreiſe Elbing, Marienburg, Stuhm, Danziger 
Niederung, Marienwerder, Graudenz, Kulm, 
Schwetz, Thorn, Brieſen, Strasburg und Löbau. 
Dieſe Kreiſe waren in Gruppen eingetheilt und 
die Herren Landesdirektor Jäckel, Elditt⸗Elbing, 


Plehn⸗Kraſtuden und Bieling⸗Hochheim zu Refe⸗. 


renten für je eine Gruppe ernannt. Heute wird 
nun in einer vierten Sitzung die Provinzial⸗ 
Kommiſſion ihre Begutachtungen zum Zwecke 
der Vertheilung der ſtaatlichen Nothſtandsgelder 
beendigen. (D. Z.) 
Pr. Stargardt, 9. Januar. Die An⸗ 
ſiedelungs⸗Genoſſenſchaft zu Pinczyn, welche beim 
hieſigen Amtsgericht eingetragen iſt, hat zu Mit⸗ 
gliedern des Vorſtandes auf die Zeit bis zum 
Jahre 1894 gewählt: Herrn Julian Ziemski 
als Direktor, Herrn Jakob Schulz als Rendanten 
und Herrn Martin Derengowski als Kontrolleur. 
————.—— 


Ton, und ihre Stimme zitterte, ihre Augen 
funkelten ſeltſam. 

„Nun, alſo — weshalb wollten Sie mir 
dann die Summe nicht anvertrauen, ſie nicht 
aus jenem Schrank entnehmen, wo ſie vorhanden 
iſt?“ fragte Lucien eifrig. „Was bringt ſie 
Ihnen dort im Verſchluß für einen größeren 
Nutzen, wenn Sie überzeugt ſind, das Geld durch 
mich nicht zu verlieren? Das Geld ſoll Ihnen 
in meinen Händen dieſelben Zinſen bringen... 
ſogar noch höhere als jetzt. .. was kann Sie 
alſo hindern, es mir zu geben?“ 

„Was uns hindern kann?!“ fuhr es leiden⸗ 
ſchaftlich wie verzweiflungsvoll, als ſei der 
Damm durchbrochen, der ſie bisher zurückgehalten, 
aus Frau Ceſarines Munde hervor. 

„Was uns hindern kann? Unſere Freude, 
unſere Wonne, unſer Lebensglück! Wir ſollen 
das Geld fortgeben — unſere ſchönen Koupons, 
unſere Aktien, unſere köſtlichen Obligationen 

wir ſollen fie nicht mehr durchzählen, 
an unſere Bruſt drücken als unſere lieben, 
theuren Schätze ... wir ſollen fie nicht 
mehr befigen . . .. fürchterlich, ſage ich, ent⸗ 
ſetzlich, nicht ertragbar auch nur in Gedanken!“ 

Ihre Augen blitzten vor Erregung, indem 
ſie fortfuhr; Angſt und Leidenſchaft entſtellten 
ihre Züge, ihre derbe, tiefe Stimme bebte. 

„Warten Sie, warten Sie, Herr Lecomte, 
laſſen Sie mich ausreden, ich muß Ihnen 
gleich Alles ſagen, wie es mit uns ſteht, damit 
Sie ſich nicht durch eine thörichte Hoffnung 
täuſchen,“ fieberte fie. „Ihr Verlangen mag 
von anderen Leuten wohl erfüllt werden, die 
Sie ebenſo als ehrenhaft kennen, wie wir 
aber uns iſt dieſe Erfüllung Ihrer Bitte nicht 
möglich. Wir ſind zu ſpät reich geworden, 
wir haben das Geld zu lieb, ihm zu viele 
Opfer gebracht, zu ſehr entbehrt, um das Geld 
zu beſitzen. Wir haben früher lange den Druck 
der Armuth empfunden und dann die berauſchende 
Süßigkeit des Reichthums, des Beſitzes — da 
haben wir, als wir reich wurden, uns unſeren 


geſtört. 


Kräfte, jedes Opfer 
unſer Geld, unſeren Herzensſchatz, unſere Lebens⸗ 


Marienwerder, 9. Januar. Am 20. 
d. M. werden die Turnvereine des unteren 
Weichſel⸗Gaues in Marienwerder eine Zuſam⸗ 
menkunft und gemeinſchaftliche Uebung ihrer 


Vorturner abhalten. 


Rieſenburg, 8. Januar. In der Sylveſter⸗ 
nacht wurde in unſerem Orte von verbrecheriſcher 


Hand zwei Mal nach dem Schlafſtubenfenſter 
des Herrn Lieutenants v. Preſſentin, welcher 
die erſte Etage in der Apotheke bewohnt, ge⸗ 
ſchoſſen. Die Kugel des zweiten Schuſſes ging 
durch das Fenſter und ſchlug an die gegenüber 
liegende Wand an, von wo fie plattgedrückt 
auf den Fußboden fiel. Es ſcheint ein Revolver 
von der Bubenhand benutzt worden zu ſein. 
Glücklicher Weiſe iſt Niemand durch das Geſchoß 
verletzt worden. Bis jetzt ſchwebt über dem 
ganzen Vorfall noch ein unaufgeklärtes Dunkel. 
(N. W. M.) 

Bromberg, 8. Januar. Als Nachfolger 
des Herrn Landraths v. Oertzen, welcher, wie 
mitgetheilt, ſeinen Abſchied nachgeſucht haben 
ſoll, wird Herr Landrath v. Unruh⸗Wongrowitz 
genannt. 

Bromberg, 9. Januar. Durch einen 
aufregenden Vorfall wurde am Sonntag der 
Frühgottesdienſt in der katholiſchen Pfarrkirche 
Eine — wie es heißt — zeitweilig 
geiftesgeftörte Frau aus Adlershorſt ergriff 
plötzlich einen neben ihr ſtehenden Mann bei 
der Hand und biß ihn in den Finger; darauf 
ſtürzte ſie ſich auf den am Altar zelebrirenden 
Geiſtlichen und verſuchte, ihm das Ornat vom 
Leibe zu reißen. Die Frau wurde ſchließlich 


von mehreren Perſonen überwältigt und zur 


Polizei gebracht. 

r e 9. Januar. Unter den Mann⸗ 
ſchaften einer Kompagnie des 129. Infanterie⸗ 
Regiments, welche in einem Quartierhauſe in 


Okollo liegt, ift der Typhus ausgebrochen. In⸗ 


folge deſſen hat geſtern die Räumung jenes 
Quartierhauſes ſtattgefunden, und es find die 
Mannſchaften nach dem früheren Quartierhauſe 
in der Bahnhofſtraße verlegt worden. (D. P.) 

Krojanke, 8. Januar. Die Kälte hat 
hier ihr erſtes Opfer gefordert. Der 7jährige 
Sohn des Sattlers Lange verſchwand am 
31. Dezember und kehrte nicht wieder zurück. 
Die Eltern, welche in dürftigen Verhältniſſen 
leben, kümmerten ſich auch nicht weiter um ihr 
Kind und machten an behördlicher Stelle keine 
Anzeige. Geſtern fand man das Kind an der 
Bahnſtrecke leblos daliegen. Alle Verſuche, es 
wieder in's Leben zu bringen, waren erfolglos. 
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— [Sitzung der Stadtverord⸗ 


neten am 9. Januar] Anweſend 
34 Stadtverordnete, am Magiſtratstiſch die 
Herren: Erſter Bürgermeiſter Bender, Syndikus 
Schuſtehrus, Stadtbaurath Schmidt, die Stadt⸗ 
räthe Engelhardt, Kittler, Löſchmann, Richter, 
Schirmer, H. Schwartz sen. Vor Eintritt in 
die Tagesordnung ergriff der Herr Vorſitzende, 
Prof. Böthke, das Wort zu folgender Anſprache: 
„Meine Herren! Mit einem erklärlichen und 
verzeihlichen Schauer ſehe ich mich, ich weiß 
— — . — — — 2 —— 


Aktien, unſeren Obligationen, unſeren ſchönen 
Staatspapieren hingegeben, als ſeien es unſere 
Kinder, für die wir uns aufopferten, die wir 
pflegten, erzogen, liebten! — Oh, wenn Sie 
wüßten, lieber Herr Lecomte, wie theuer uns 
dieſes Geld iſt, wie unſer ganzes Herz an ihm 
hängt ... Sie hätten uns nicht den Schmerz 
angethan, uns zu bitten, daß wir uns von ihm 
trennen ſollen!“ 

Frau Ceſarine war keine böſe Frau; ihr 
Herz war gut und Lucien aufrichtig zugethan 
— ſelbſt ihre Gier am Beſitz nahm, wie man 
ſieht, den Charakter eines gewiſſen, weich⸗ 
müthigen Gefühls an. Sie war bei ihren 
letzten Worten ganz elegiſch geworden und 
große Thränen rollten über ihre mageren 
Wangen. Lucien ließ niedergeſchlagen den Kopf 
inken. 

r „Ich glaubte, Sie hätten außer Geld auch 
ein Herz!“ ſagte er leiſe und kummervoll. 

„Ein Herz? Ja, Herr Lecomte, wir haben 
ein Herz, und zumal eines für Sie! Wir würden 
für Sie durchs Feuer gehen, wenn es nöthig 
wäre. Fordern Sie von uns, daß wir für Sie 
arbeiten, uns für Sie mühen, wir wollen es 
thun; fordern Sie von uns unſere Zeit, unſere 
aber fordern Sie nicht 


freude! Wir würden ſterben, wenn wir es opfern 
müßten!“ 1 2 

Lucien erhob ſich langſam von ſeinem Sitz. 
Er begriff, daß ſeine Sache hier verloren ſei. 
Wenn ſie noch zu retten war, ſo mußte es auf 
anderer Seite geſchehen. Traurig und doch 
außer Stande, den beiden von Leidenſchaft des 
Geizes ſo überwältigten, dabei aber dennoch 
im Herzen guten und ihm aufrichtig zugethanen 
Leuten zu zürnen, reichte er ihnen zum Abſchiede 
die Hand. Ihn drängte die Zeit. Es mußte 
noch Viel geſchehen und er hatte keine Minute 
zu verlieren. — s 
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könne, eine Schule zu unterſtützen, die den 
ſtädtiſchen Anſtalten Konkurrenz mache. Herr 
Erſter Bürgermeiſter Bender empfiehlt Annahme, 
da hier eine zweite höhere Töchterſchule nothwendig 
ſei, weil Eltern aus mancherlei Rückſichten 
ihre Kinder nicht zur ſtädt. höheren Töchterſchule 
ſchicken. Gegen den Antrag ſprechen noch 
mehrere Stadtverordnete, der ſchließlich 
mit großer Majorität abgelehnt wird. 
Entlaſtet wird die Rechnung des Bürger⸗ 
hospitals für 1887/88, die vorgekommenen 
Etatsüberſchreitungen werden genehmigt. — 
Entlaſtet wird ferner die Rechnung der Schlacht⸗ 
hauskaſſe für 1887/88. Am Schluſſe dieſes 
Jahres betrug der Baarbeſtand 6000 Mk., die 


N nicht zum wie vielten Male ſeit Jahresfriſt, in 
N der Lage, das Zeichen Ihres ehrenden Andenkens 
| für einen verftorbenen hervorragenden Mitbürger, 
9 


Winter ſtattfand, und die ſehr unbequem zu 
beobachten war, wegen der großen Höhe, in 
der der Mond ſich befand (er ſtand ungefähr 
in der Höhe des Polarſterns, wird die bevor⸗ 
‚stehende Finſterniß, abgeſehen von der aller⸗ 
dings etwas ungelegenen Zeit, ſehr bequem zu 
beobachten ſein, da bei Beginn der Mond ſich 
etwa in der halben Höhe des Polarſterns und 
beim Ende ſich ſchon ſehr nahe am Horizont 
befindet. Die Finſterniß iſt eine partiale, die 

0 4 8 { 
Fee beträgt io: des Mond gebote bis 25. Januar, Vorm. 11 Uhr. 

4 [Die Warſchau⸗Wiener und. 
Warſchau⸗Bromberger⸗Eiſen⸗ Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
bahn,] welche das Zollvermittelungsmonopol Berlin, 10. Januar. 


— [Der Weichſelübergang 
Sordon] findet bei Tage mit leichtem Duhr⸗ 
werk ſtatt. f 

— [Bon der Weichſel!] Waſſerſtand 
1,32 Mtr. 

Submiſſions⸗Termine. | 
Königl. Landrath in Mogilno. Vergebung der 
zum Neubau eines Kreisſtändehauſes erforderlichen 

Erd, Maurer⸗, Zimmer- 2c. Arbeiten einſchließ 

lich der Lieferung ſämmtlicher Materialien. Ar- 


der uns lieb und werth war, von dieſer Stelle 

aus in Anſpruch zu nehmen. Wir haben heut 
unſeren Stadtrath und Kämmerer Geſſel zu 
Grabe geleitet, deſſen Name uns ſchon von den 
Zeiten ſeines Vaters her theuer iſt. War es 

dem Verſtorbenen auch nicht vergönnt, einen jo 
tiefgreifenden Einfluß auf das geiftige Leben 
feiner Vaterſtadt zu üben, wie ihn ſein Vater 
in ſeinem wichtigen Pfarramte geübt hat, fo 
hat er doch den ererbten und unveräußerlichen 
milden und humanen Sinn niemals verleugnet. 
Den Angelegenheiten der Stadt hat er ſich als 


1 
— H— 


Mitglied ihrer oberſten Behörden mit hingebender][Geſammteinnahme hat die Höhe von 35 600 M. für alle im direkten Eiſenbahnverkehr die Grenze | Fonds: feſt. 19 Jar. 
Treue gewidmet, fo lange der tückiſche Feind, erreicht. — Die Auslooſung zweier im ſtädt. paſſirenden Sendungen befigen (auch für die⸗ Ruſſiſche Banknoten 213.25 [ 212,55 

der ſich ihm lange ſchleichend näherte, um ihn] Beſitz befindlichen Rentenbriefe iſt überjehen | jenigen, bei denen eine andere Zollvermittelung 55 7 7 7 8 Tage 17% 21299 | 212,40 
dann doch mit überraſchender Plötzlichkeit zu] worden, der Stadt dadurch ein Zinsverluſt ausdrücklich auf dem Frachtbrief namhaft ge⸗ pr. % Cone e 3½1% . 1 — 5 108519 5 
ergreifen und zu entführen, es ihm geftattete. | von 420 Mk. entſtanden. Die Ver⸗ macht ift), haben ihre kommerzielle Agentur in] Polniſche Mfandhriete 30 f 


Polniſche ze e 502 5 2,4 

iquid. Pfandbriefe 55,90, [ 35,70 0 
Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 101,30 | 101.40 a“ 
Deiterr, Banknoten 16855 | 168,65 E 


ſammlung genehmigt die Niederſchlagung 


Durch wohlwollende Freundlichkeit, anmuthige 
5 5 5 1 dieſes Betrages, ſpricht aber über das vor⸗ 


6 Alexandrowo, die bisher durch ihre eigenen 
Geſelligkeit und unverbrüchliche Freundestreue 


Angeſtellten verwaltet wurde, vom 1. (13.) 


hat er ſich viele Herzen in dieſer Stadt ge⸗ gekommene Verſehen ihre Mißbilligung aus [Januar cr. ab an die Speditionsfirmen g y 5 2075 
wonnen, — auch — uns 2 ſein An. und erſucht den Magiſtrat, der Verſammlung G. Iwanow und M. Trziennecki u. Co. in Dibkonto⸗Gemm- Antheile e 
N denken ein geſegnetes bleiben. Sie haben dies] halbjährlich eine vom Kämmerer beſcheinigte] Alexandrowo verpachtet. Natürlich bleibt die Weizen: gelb April 200,50 | 291,00 
e bereits durch Erhebung von den Sitzen bekundet, Erklärung der Kaſſenverwaltung darüber vor⸗ Eiſenbahn für die Zollabfertigung dieſer direkten . 201,50 22,0 
11 und ich danke Ihnen dafür.“ — Nunmehr wurde in] legen zu laſſen, daß ſich unter den Effekten] Transporte den Empfängern haftbar. a oco in New-Nork 20 275 f 
11 die Tages rdnung eingetreten und zwar betraf der | ausgelooſte nicht befinden. — Für den Ver⸗ e Coppernicus⸗Stiftung für Rogeen: Ufo 153,0 15400 j 
f erſte egenſtand derſelben die Einführung und waltungs⸗ Ausſchuß berichtet Herr Fehlauer. — [ Jungfraue n. Am ; 19. Februar, dem April 155,000 
» Inpflihtnahme der neu⸗ bezw, wiedergewählten | Für das Meldeamt wird eine Bureauhilfe bis Geburtstage des Coppernicus, kommen einige Nil Jin 1550 | 15500 
I Stadtverordneten A. Kotze, F Wegner, Albert 1. April d. J. bewilligt und der dahin zu ge⸗ Stipendien im Betrage von 30-100 Mk. an Sr 125 50% 156,70 


Kordes, Mar Gluckmann, Robert Rütz (nenge⸗ 
wählt), Lau Dr. Lindau, Dietrich, Hartmann, 
N. Cohn, Borkowsll, A. Jacobi, Kuntze und 
Henſel (wiedergewählt). Herr Erſter Bürger⸗ 
meifter Bender gab einen kurzen Ueberblick über 
die Vorgänge des verfloſſenen Jahres, Deutſch⸗ 
land hat zwei Kaiſer verloren, auch unſere 
Stadt hat ſchmerzliche Verluſte erlitten. Ober⸗ 
Zürgermeiſter Wiſſelinck ift ſeiner Krankheit er⸗ 
(legen, Stadtverordneter Gieldzinski iſt ver⸗ 
ſchieden und heute haben wir unſeren treuen 


währende Betrag auf 180 Mark feſtgeſetzt. — 
Von der endailtigen Anſtellung des Polizei⸗ 
Sergeanten Falk wird Kenntniß genommen. — 
Herrn Czarnetzki wird der Zuſchlag ertheilt zur 
Anpachtung des Schankhauſes 3 auf die 
Dauer von drei Jahren für ſein Gebot 
von 1360 Mk. jährlich vom 1. April d. J. ab. 
Herr Cz. hat das Haus bereits bezogen, bis 
1. April hat er keine Pacht zu zahlen. — Die 
Bedingungen zur Verpachtung der ſtädtiſchen 
Chauſſeeen für 1889/90 werden genehmigt, mit 


Jungfrauen zum Zwecke ihrer wiſſenſchaftlichen 
oder künſtleriſchen Ausbildung zur Vertheilung. 
Meldungen ſind bis zum 1. Februar an Herrn 
Profeſſor Boethke zu richten. Das Kuratorium, 
deſſen Vorſitzender Herr Rechtsanwalt Warda 
iſt, geht mit einer Aenderung der Statuten 
dahin um, daß auch Jungfrauen zum Zwecke 
ihrer gewerblichen Ausbildung unterſtützt werden 
können. (Vergl. auch den Inſeratentheil.) 
[Der Kaufmänniſche Verein) 
veranſtaltet Sonnabend, den 12. d. Mts., für 


Nüböl: ei Mai 59,50 | 25 20 


94 Juni 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 52,60 
do. mit 70 M. do. 33,50 33,40 
Dzbbr.⸗Jan. 70er 33,80 3400 
April⸗Mai 70er 34,20 | 3450 
Wechſel⸗Diskont 4¼½ %; Lombard⸗Zinsfuß für deut 
Staats-Anl. 50%, für andere Effekten 51/,%/, 


Spiritus Depeſche. 


Königsberg, 10. Januar. 


r 


(v. Portatius u. Grothe.) 
Mitarbeiter, Stadtrath Geſſel zur letzten Ruhe] der Maßgabe, daß die im Vertrage verlangte | jeine Mitglieder und deren Angehörige im Ruhig. 

geleitet. Die Verluste, welche die ſtädtiſchen]Vertragskaution ſchon als Bietungskaution zu | Saale des Schützenhauſes ein Konzert mit nach⸗ Loco cont. 50er —,.— Bf., 53,75 Gd. —— bu 
Behörden erlitten haben, ſtellen an alle ihre hinterlegen ift und daß die Bewohner vonSchwarz⸗ folgendem Tanzvergnügen. f nicht contiug. 70er —— . 340 2 — 
Ritglieder erhöhte Jorderungen, denen Sie, bruch, welche den Weg nach Winkenau benutzen, — [Im Handwer ber v erein ]] Januar — „ 
meine Herren gewiß nachkommen werden. Das | von der Zahlung der Hälfte des Chauſſee⸗ ſpricht heute Donnerſtag Abend Herr von 5 z : 


ertrauen der Bürgerſchaft hat Sie in Ihr 

D brenamt theils wieder⸗, theils neuberufen, 
Jewiß wird auch in dieſem Jahre das 
N Entgegenkommen, welches immer zwiſchen 
beiden ſtädtiſchen Körperſchaften beſtanden 
1 Hat, nicht geſtört werden. Große Aufgaben 
u, Areten an Sie heran, ich erwähne nur den 
Ausbau des Artushofes und die Kanaliſation. 
Sie werden gelöſt werden, wenn zwiſchen 


geldes befreit bleiben, wenn ſie eine Legitimations⸗ 
karte des Magiſtrats vorlegen. — Herr 
Wendt hat ſein Amt als Bezirks⸗ und 
Armenvorſteher für den X. Bezirk niedergelegt. 
An ſeiner Stelle wird der bisherige ſtellver⸗ 
tretende Vorſteher Herr Alex. Wakarech und 
für dieſen Herr Zorn gewählt. Die Wahl als 
Armenvorſteher für den III. Bezirk fiel auf 
Herrn Todtengräber Böhlke. — Angekauft iſt 

a und dem Stadtverordneten⸗Kollegium] das ſteuerſiskaliſche Grundſtück Altſtadt Nr. 154, 
Las bisheri e Einvernehmen aufrecht erhalten | für den Preis von 39 000 M. Der Herr 
bleibt. Ich begrüße Sie und verpflichte Sie Stadtbaucath wird erſucht, nunmehr einen Plan 
ud Handſchlag. — Namens der Verſamm⸗ zum Ausbau des Artushofes ſo ſchleunig vor⸗ 
lung begrüßte Herr Profeſſor Böthke die neu⸗ zulegen, daß mit dem Bau im Frühjahr be⸗ 
bezw. wiedergewählten Mitglieder mit herzlichen] gonnen werden kann. Die Baukommiſſion ſoll 
orten und theilte nunmehr den von Sekretär | aus den Mitgliedern der Artusſtiftskommiſſion 
Hrn. Schäche erſtatteten Bericht über die Thätigkeit und aus dem Herrn Stadtbaurath beſtehen. 
des Kollegiums im Jahre 1888 mit. Danach] — Die Vorlage betreffend die Feier des 
haben im Jahre 1888 ſtattgefunden 26 Plenar⸗Janitzenfeſtes wird zurückgelegt. — Der zwiſchen 
itzungen, von denen 5 außergewöhnliche waren. Magiftrat und der Weſtpr. Landſchaft über den 
. Mit 450 Vorlagen hat ſich das Kol- Ankauf des Gutes Ollet abgeſchloſſene Vertrag 
legium beschäftigt, nur 3 find unerledigt | wird genehmigt. Kaufpreis 94 500 Mk., 
geblieben. Die Ausſchüſſe haben 26 Sitzungen zurückgewährt ſind aus der Amortiſationsſumme 


Schenckendorff, Mitglied des Hauſes der Abge⸗ 
ordneten über Knaben⸗Handarbeit. Wir machen 
auf dieſen Vortrag nochmals aufmerkſam. Bei 
dem hohen Intereſſe, das jetzt allſeitig der 
deutſchen Arbeitsſchul⸗Bewegung entgegengebracht 
wird, iſt es erfreulich, daß der Handwerker⸗ 
verein Herrn v. Schenckendorff zu dem Vortrage 
gewonnen hat. 

[Der Vorſtand des Krieger⸗ 
vereins] hat beſchloſſen, am Geburtstage 
des Kaiſers (27. d. Mts.) eine Feſtlichkeit zu 
veranſtalten. In Ausſicht genommen: Theater, 
Konzert und Tanz. i 

— [Der hieſige Lokalverband 
deutſcher Zimmerer] ladet ſämmtliche 
Zimmerer Thorns (auch Nichtmitglieder des 
Verbandes) zu einer öffentlichen Verſammlung 
ein, welche Sonntag, den 13. d. Mts., Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, in der allgemeinen Herberge, 
Tuch macherſtraße, ſtattfindet. 

—lDas dritte Sinfonie⸗ Konzert,] 
welches die Kapelle des 8. Pomm. Inf.⸗Regts. 
Nr. 61 in dieſer Saiſon giebt, findet Montag, 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 9. Jauuar. 

Weiz en. Inländiſcher bezahlt gutbunt 121 Pt 
171 M., hellbunt 126 Pfd. 183. M., Sommer⸗ 120 Pfd 
161 M., polniſcher Tranſit bunt 123 Pfd. 132 
glaſig 125 Pfd. 136 M., hellbunt 1278 Pfd. 142 
hochbunt 127 Pfd. und 128/9 Pfd. 142 M., ruf 
ee rothbunt 123 Pfd. 131 M., hellbunt 12: 

138 M. 


Roggen. Bezahlt inländiſcher 122 Pfd. 14 * 

polniſcher Tranſit 119/20 Po 87 M., 116 83 ge 
Gerſte große 111 P Fes 

115 Pfd. 79—104 M. 


| | 
* 
S 
J 
1 


98 


Futter- 76—79 M. f 

Erbſen weiße Koch⸗ tranſit 115 M., Mi 
tranſit 100 M. 

Hafer inländ. 116 M. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen- 3,70 M., Rog 
3,62%, M. 

Rohzucker matt, Rendement 880 Tranfitpreis 
franko Neufahrwaſſer 13,30—13,35 M. bez., Renden 
75° Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 10,8217,— 11,05 
M. bez. per 50 Kilogr. inkl. Sack. 


Getreide⸗Bericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn, 
Thorn, den 10. Januar 1888, 


— 


5 Wetter: Froſt. 
abgehalten. — An Verſäumniß ⸗ Strafen | 2400 Mk., der Werth des vorhandenen lebenden | den 14. d. Mts., Abends 8 Uhr, in der Aula Weiz en feſt, ſehr ſchwaches Angebot, 126 Pfd. bun 
ſind 40 M. eingegangen. — Es folgte und todten Inventars beträgt 34000 Mk. — der Bürgerſchule ſtatt. 168 M., 129 Pfd. hell 171/2 M., 1312 Pfd. 


Wahl des Vorſtandes und wurden wieder. 
gewählt zum Vorſteher Herr Profeſſor Böthke, 
u deſſen Stellvertreter Herr Rechtsanwalt 
arda. — In den Verwaltungs Ausſchuß 
Durden die Herren Fehlauer, Wolff, Dorau, 
Hir chberger, Uebrick und Jacobi, in den Finanz⸗ 
Ausſchuß die Herren Cohn, Dietrich, Gerbis, 


hell 174/ M. 
Roggen flau, 119 Pfd. 135 Mk., 121 Pfd. 137 mr. 
Gerſte Futterwaare 04 —110 M. 
Erbſen flau, Futterwaare 116—120 M. 
Hafer 116 —130 Me. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Barom.| Therm. Wind · Wolken⸗ Be 
m. m. o. C. N. 


Von den Bedingungen für Verpachtung der — [Der Kohlendunſt] hat auch in 
Schlachthaus⸗Reſtauration und der Marktitand- | diefem Winter hier wieder ſein Opfer gefordert. 
geldverpachtung ꝛc. auf dem Viehhofe wird | In dem Hauſe Altſtadt 298 ſchliefen 8 Dienſt⸗ 
Kenntniß genommen. Die Pachtung ſoll mit | mädchen in einem Zimmer; als keines der⸗ 
und ohne die Wohnung der 2. Etage ausge: ſelben heute früh ſich ſehen ließ, wurde die 
ſchrieben werden. — Geheime Sitzung. Thür geöffnet und fand man den Schlafranm 


lhre Majeſtät die Kaiſerin | mit Kohlengas angefüllt und alle Mädchen be⸗ g Stunde 


Preuß, Matthes und Adolph wiedergewählt. und Königin Augufta] verleiht inner: | finnungslos vor. Schleunigſt wurden Aerzte 
In die Kommiſſion für Verſäumnißſtrafen wur⸗ halb der preußiſchen Monarchie und der Reiche: herbeigerufen; die Herren Dr. Sinai und Dr. | 7. T hp. 1.1 7789 | ı 7 
den die Herren Preuß und Hirſchberger wieder⸗ lande Elſaß⸗Lothringen an weibliche Dienſtboten, Winſelmann waren in kurzer Zeit zur Stelle, 10 3 ade sn . 62 10 
und Herr Profeſſor Feyeradendt neu gewählt.] welche 40 Jahre ununterbrochen in derſelben aber beide Herren mußten feſtſtellen, daß ein 184 5 


Waſſerſtand am 10. Januar, Nachm. 1 Uhr: 1,32 Dieter 


T' Letzterer hatte beantragt, in die Ausſchüſſe unter dem Nullpunkt. 


neue Mitglieder zu wählen, da es vorgekommen, 
aß zu einer Ausſchußſitzung nur der Vor⸗ 

e aber kein Mitglied erſchienen ſei. Herr 

Wolff erklärt, daß in dem von Herrn F. ange⸗ 
gebenen Falle die Ausſchußmitglieder nicht gefehlt, 
ſondern ſich nur verſpätet hätten. — Für den Finanz⸗ 
Ausſchuß berichtet Herr Cohn. — Ein Schreiben 
des Herrn Oberbürgermeiſter a. D. Wiſſelinck 
wurde zur geheimen Sitzung zurückgelegt. — Frl. 
Ehrlich, Vorſteherin der hieſigen höheren Privat: 
Töchterſchule hat an den Magiſtrat das Er⸗ 
uchen gerichtet, ihre Schule zu unterſtützen. 
Aagiſtrat hat dies Geſuch der Schuldeputation 
werwieſen, in deren Auftrage Herr Pfarrer 
Stachowitz die Schule revidirt und ſich über 
e Leiſtungen derſelben günſtig ausgeſprochen 

} hat. Magiſtrat beantragt nun für die Privat⸗ 
Foöchterſchule in den nächſten Etat 1000 DIE 
) eimzuftellen und begründet dieſen Antrag damit, 
[ dab im Falle des Eingehens der Schule die 
Sclülerinnen des Fräulein E. (einige 70 an 
der Zahl) zur höheren Töchterſchule übertreten 


Familie gedient haben, eine Auszeichnung, welche [Mädchen entſeelt war. Zwei andere Mädchen 
in einem goldenen Kreuz nebſt Diplom mit] waren fo ſchwer erkrankt, daß ſie in das ſtädti⸗ 
Allerhöchſteigener Unterſchrift beſteht. Eine Zu: ſche Krankenhaus geſchafft werden mußten, die 
ſammenſtellung der ſeit 11 Jahren vorge: übrigen erholten ſich und konnten in der Pflege 
komm nen Fälle dieſer Art ergiebt, daß vom ihres Miethsherrn gelaſſen werden. Ueber die Ur⸗ 
1. Januar 1877 bis Ende Dezember 1888 ſache des Unglücks erfahren wir Folgendes: Der Ofen 
überhaupt 1535 Dienſtboten ⸗ Auszeichnungen ſoll keine Klappe haben; geſtern Abend gegen 
verliehen worden ſind, von denen 43 auf Weſt⸗ 7 Uhr heizten die Mädchen, eine hatte noch 
preußen gekommen ſind. einen Brief zu ſchreiben und legte ſpät Abends 
= IK Predigtamts⸗Kandi⸗ Kohlen nach. Sie legte ſich nieder und ver: 


Ein Bedürfniß des Volkes befrieb 
nur ein Mittel, das nicht allein durch feine 
Billigkeit auch dem minder Bemittelten zu- 
gänglich, ſondern welches auch einfach und 
klar in ſeiner Zuſam menſetzung, ſicher und zu- 
verläſſig in feinen Wirkungen iſt. Ein ſol 
echtes und rechtes Volksheilmittel ſind die 
zehn Jahren bekannten, von den höchſten met 
ziniſchen Autoritäten geprüften und empfohlenen 
Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen 
welche, wie ärztlich konſtatirt iſt, bei eine 
guten und gleichmäßigen Wirkung während 
längerer Zeit andauernd ohne alle und jede 
Beeinträchtigung gebraucht werden können. 
Schweizerpillen, welche im Laufe der Zeit al 
die ſcharfwirkenden, theuren Tropfen, Mirturet, 
Salze, Bitterwaſſer ꝛc. verdrängt haben, 
daher ein unentbehrliches Hausmittel für all, 
Diejenigen, welche an den oft ſo üblen Folgen 
von Verdauungsbeſchwerden zu leiden haben 
Viele Aerzte empfehlen auch dieſes Mittel, 
ſich Jeder für ein Billiges im Hauſe hellen 
kann, auf das Lebhafteſte. Die Apoth 
Richard Brandt's Schweizerpillen find in 
Apotheken à Schachtel 1 Mk. vorräthig, 
achte man genau auf das weiße eu 
rothem Felde und den Vornamen. 


daten] und Prediger, welche im Heere mit] gaß die Ofenthür zu ſchließen, die giftigen 
der Waffe gedient haben und dem NRefervever- | Gaſe drangen in's Zimmer und das Unglück 
hältniß angehören, werden der „Poſt“ zufolge] war geſchehen. AR 
im Laufe diefes Jahres zu einer vierwöchigen — [Die Dampfſchneidemühle 
Uebung bei einem Militär⸗Lazareth in einer der | des Herrn Sch ramm! in Bromberg ſoll, 
größeren Garniſonen eingezogen, um für den] wie man uns mittheilt, in vergangener Nacht 
Kriegsfall als Lazareth⸗Gehilfen ausgebildet zu niedergebrannt ſein. Herr Sch. eilte, ſo heißt 
werden. 5 es in dem uns zugegangenen Bericht welter, 
. [Perſonalien.] Die Poſtſekretäre] in das brennende Gebäude in der Abſicht 
Böhler in Mewe, Gülle in Kulmſee und Kahl] Ventile zu öffnen. Als der Brand gelöſcht 
in Roſenberg Weſtpr. ſind zu Poſtmeiſtern er⸗ war, wurde ſeine Leiche, vollſtändig verkohlt, 
nannt worden. f in einer Ecke des Maſchinenraumes vorgefunden. 
— [Weber die Mond finſterniß,] Herr Sch. hinterläßt eine ſehr zahlreiche 
welche am 17. d. Mts. ftattfindet, ſchreibt ein | Familie, a 
Aſtronom: Dieſe Mondfinſterniß wird bei — [Die Pendelzüge] zwiſchen den 
günſtigem Wetter in unſerer Gegend in ihrem] Bahnhöfen Thorn Stadt und Bahnhof ſind 
ganzen Verlauf zu beobachten ſein; der Beginn | von heute ab bis auf Weiteres außer Betrieb 
iſt um 5 Uhr 7 Minuten früh und das Ende geſetzt. E * 55 
8 Uhr 9 Minuten mittl. Breslauer Zeit. Im — ([Polizeiliches.] Verhaftet ſind 
Gegenſatz zu der letzten Finſterniß, die im] 6 Perſonen. 


würden, wodurch Einrichtung neuer Klaſſen, 
Anſtellung neuer Lehrkräfte erfolgen müßte. 
— Der Herr Berichterſtatter iſt für den Antrag, 
welcher vom Ausſchuß abgelehnt iſt. Herr 
Cohn ſtimmt den Gründen des Magiſtrats 
bei, während Herr Dietrich hervorhebt, daß 
es nicht im Intereſſe der Steuerzahler liegen 


\ 
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Umfangreiches Contobücher-Lager 
ee... ren 


achſtehende 
Bekanntmachung 


Die Hergabe der Lokalitäten für 
das diesjährige Erſatz⸗Geſchäft in Thorn, 
Kulmſee und Amthal und das Ober⸗ 
Erſatz⸗ Geſchäft in Thorn ſoll dem 
Mindeſtfordernden übertragen werden. 

Ich habe hierzu einen Termin auf 
Freitag, den 18. d. Mts., 

Vormittags 10 Uhr 

im Bureau des Königlichen Land» 
rathsamts hierſelbſt anbergumt, zu 
welchem Beſitzer geeigneter Lokalitäten 
hierdurch eingeladen werden. Schrift⸗ 
liche Offerten, denen eine Beſchreibung 
der Zahl und Größe der bezüglichen 
Räume beigefügt iſt, können vor dem 
Termine bei mir ebenfalls eingereicht 
werden. 

Thorn, den 3. Januar 1889. 

Der Landrath. 
wird hiermit veröffentlicht. 
Thorn, den 10. Januar 1889. 


Der Magiſtrat. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Händlers A. Cohn zu 
Thorn iſt in Folge eines von dem 
Gemeinſchuldner gemachten Vorſchlags 
zu einem Zwangsvergleiche Vergleichs⸗ 
termin auf den 


28. Januar 1889, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer 4, anberaumt. 

Thorn, den 2. Januar 1889. 
Zurkalowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom heutigen 
Tage iſt die in Thorn beſtehende 
Handelsniederlaſſung des Kaufmanns 
Joseph Bry ebendaſelbſt unter der 
Firma Joseph Bry in das dieſſeitige 
Firmenregiſter (unter Nr. 796) einge⸗ 
tragen. 
Thorn, den 2. Januar 1889. 


Königliches Amtsgericht V. 
Bekanntmachung. 


; In unſer Firmenregiſter iſt heute 
dub Nr. 355 bei der Firma B. Zeidler 
folgender Vermerk eingetragen: 
Die Firma iſt durch Vertrag 

ö . 80 Kaufmann Max Krüger 
ö u Thorn übergegangen (vergl. Nr. 
hen, 797 des Firmenregiſters). 


daſſelbe Regiſter sub Nr. 797 die 


Firma B. Teidler und als deren In⸗ 5 
haber der Kaufmann Max Krüger Kl 


hier eingetragen. 
Thorn, den 5. Januar 1889. 
Königliches Amtsgericht V. 
— ' ̈' -' — 


ö Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute 


sub Nr. 54 bei der Firma W. Sultan u 
779 


folgender Vermerk eingetragen: 


Der Kaufmann abraham genannt || j 
1 Adolph Sultan zu Thorn iſt in das | 5) 


1 Demnächſt iſt ebenfalls heute in 


u Königl. Preuss. Staats - Lotterie. 
e ee e Jedes 2te Loos gewinnt. WE 


Haupt- und Schlussziehung täglich vom 15. Januar bis 
Kölner Dombau⸗ 


Geld⸗Lotterie. 25 760700 


= Hauptgew.: 600,000 Mk. 
2 x 300,000, 2 x 150,000, 2 x. 100,000, 
Ziehung 21. bis 23. Februar 1889. un 2 X 75,000, 2 x 50,000, 2 x 40,000, 
Hauptgew.: 175,000, 
1 a 30,000, 1 a 15,000, 2 a 


10 x 30,000, 25 & 15,000, 50 x 
10,000, 100 x 5,000, 1050 x 3,000, 
6,000, 5 a 3,000, 12 a 1,500, 1100 x 1,500 Mk. u. ſ. w., zuſammen über 
50 a 600, 100 a 300 u. ſ. w., zu⸗ 
ſammen 315,000 Mark baar. 


22 Millionen Mark, 
Antheile an in meinem Beſitz befindlichen Ori- 
Ganze Looſe 3¼ Mk., Halbe ginal⸗Looſen gebe zu folgenden Preiſen ab: 
Antheile 1⅝ Mk., Viertel Antheile 
1 M., auf je 10 Looſe 1 Freiloos. 


½ 55 Mark, ½ 27½ Mark, '/ 14 Mark, 
(Porte und Liſte 20 Pf.) empfiehlt 


J½, 7 Mark, 9, 4 Mark. Amtliche Gewinn⸗ 
Rob. Th. Schröder, 


liſten koſten 30 Pf. 
Bankgeschält, »tettin. 
(Errichtet 1870.) Telegramm Adreſſe: Schröderbank. 
ä —3. 
Grosse Schlesische Gewinne in Gold u. Silber. } 
0 | Mark 


L nSilber-Lottenie, 


I goldene Säule 50.000 

Ziehung in Berlin am 17. u. I8. Januar I do. do. — 20 000 

1889. I Hauptgewinn — 5000 

Hauptgew. 50 000 M. Gold. I do. — 2000 

Die sämmtlichen Loose à 1 Mk. 2 Gew. v. je 1000 2 000 

kommen durch das ne 197 4 do 500 — 2000 
2 erlin PR n ” 7 

Carl Heintze, Unter den Linden 3 19 do. „ 100 — 1900 

zur u e 8 . 0 N 40 do. Ik 50 = 2000 
egen Eins g PS zieh. —.— 

8 n den 10. Ociaher 1888. 5 110 0 — = 188 

as eb den oe 200 gold. Münz. 20 — 10.000 

Heinrich IX., Prinz Reuss. 2000 sbb. „ „ 5 4000 


Auf zehn Loose ein Freiloos. leder Bestellung sind 20 Pig. für Porto und Gewinnliste 
beizufügen. 


des Biblio · 
graph. 
Instituts 
in Leipzig. 


gänzlich 
umge- 
arbeitete 
Auflage. 
Gibt in mehr als 70,000 Artikeln Auskunft über jeden 
Gegenstand der menschlichen Kenntnis und auf jede Frage 


nach einem Namen, Begriff, Fremdwort, Ereignis, Datum, 
einer Zahl oder Thatsache augenblicklichen Bescheid. 


Wissens 


Bestellungen auf das soeben vollständig erschienene Werk nimmt an: 
Justus Wallis, Buchhandlung in Thorn. 


Eh IE RM BE RE 
EST: p 2 


Anfertigung 


; Sammtlicher 


5 Handelsgeſchäft des Kaufmanns 5 
ii Wolff Sultan als Handelsgeſell | = EITE 5 
0 ſchafter eingetreten und die nunmehr eee Al 


unter der Firma W. Sultan be⸗ 
ſtehende Handelsgeſellſchaft unter Nr. 
8 149 des Geſellſchaftsregiſters ein⸗ 
5 getragen. 

Demnächſt iſt ebenfalls heute in 
unſer Geſellſchaftsregiſter sub Nr. 149 


das aus den hieſigen Kaufleuten Wolff | |% 
Sultan und Abraham genannt Adolph] 
Sultan beſtehende Handelsgeſchäft in] 
Firma W. Sultan in Thorn mit dem 4 


Bemerken eingetragen, daß die Geſell⸗ 


„ 


und Jeder der beiden Geſellſchafter 
zur Vertretung der Geſellſchaft be⸗ 
fugt iſt. 

Ferner iſt auch heute in unſerem 
Pro curenregiſter sub Nr. 96 die Pro⸗ 
cura des Kaufmanns Adolph Sultan 
für die Firma W. Sultan gelöſcht. 

Thorn, den 5. Januar 1889. 


Königliches Amtsgericht V. 
Defentliche Zwangsversteigerung, 


Am Freitag, d. 11. Januar er., 
Vormittags 10 Uhr, 


u werde 


ich in der Pfandmmer hierſelbſt 
. 1 Flügel, 1 Sopha und 
7 Regulator 
5 öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 


Zahlung verkaufen. 
geꝛyrau, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


23000 Mark 


1 ſchaft am 1. Januar 1889 begonnen | IN) 


Ser 


2 


DL 
— 


Ar 
BE 


Behörden, Schulen, Handel, S 
‘Gewerbe und Industrie 
[_Versine__] 


5 [und den ges ftliche 


So ö 
e 


Zu 6 Mark 60 Pf. 
verſenden franco 3¼ Meter marineblau 
Cheviot zu einem vollkommenen Anzug, 
geeignet für jede Jahreszeit. 
Zu 8 Mark 75 Pf. 
verſenden franco 2¼ Meter Winter⸗ 
Doppelſtoff in allen Farben mit ange- 
webtem Futter zu einem Herren oder 
Damen-Baletot. 


Zu 4 Mark 

verſenden franco 2 Meter marineblau 
Cheviot zu einem Herbſt-⸗Paletot. 

Zu 16 Mark 50 Pf. 

verſenden franco Stoff zu einem Feſt⸗ 
tagsanzug aus hochfeinem Buxkin. 


Ferner empfehle alle Gattungen waſſerdichte Tuche, Buxkin, 
. Billard⸗Tuche, Chaiſen und Livree⸗ Tuche zu den billigſten 
reiſen. 


Muſter franco. Waarenverſandt franco. 
Tuchausstellung Augsburg 
(Wimpfheimer & Cie.) 


Pr Zwei gefunde Ammen Wohnung, 2 Stuben und Küche, ift in 
| EN auf Grundſtücke ſofort zu vergeben vom Lande, weiſt nach 1 der N Etage Gerberſtraße 291 1 1. 
5 ei Adolph Leetz. Litkiewiez, Seglerſtr. 141. April zu vermiethen. 
>. Für die Redaktion verantwortlich: Guftav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Bu 
Se Rem Rc ER 


Izu ſehr billigen Preiſen. 


tonnen ſich melden bei 
FE miethen. 


2 x Schuhmacherſtr. 348/50. 


57 Fire errſchäftiſche Wohnung vom 1. April 
5 1 auch 


. Borowiak, Bäckerſtr. 245.1 — —? 
chdtuderei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Sch ir mer) in Thorn. 


« 


aus der Fabrik von J. C. König & Ebhardt in Hannover 


bei Justus Wallis, Buchhandlung. 


Foppernicus⸗Stiſtung Kaufmänniſcher Verein. 
für Jungfrauen. Schützenhaus ⸗Saal. 


NN N & Sonnabend, den 12. Januar er. 
Es ſind Stipendien an Jungfrauen zu EN 2 ne 
ihrer wiſſenſchaftlichen oder fünftlerif en Für die Mitglieder und deren Angehörige 


Ausbildung zu vergeben. Geſuche ſind © O N CE R 1 7 


mit darauffolgendem 


bis zum 1. Februar 
Tanzvergnügen. 


an Herrn Profeſſor Boethke zu richten. 
Kinder unter 15 Jahren haben keinen Zutritt. 


Gewerbeſchule f. Mädchen 
Anfang präeiſe 8 Uhr. 


zu Thorn. 
Der nächſte Curſus (9.) für doppelte 
Der Vorſtand. 
Religiöſe Vorträge 


Buchführung u. kaufmänniſche Wiſſen⸗ 
über die nahe perſönliche Wiederkunft 


ſchaften beginnt 
Montag. den 14. Januar er. 
Chriſti und die damit verbundenen 
Rettungen und Gerichte, werden Dlens⸗ 


Anmeldungen nehmen entgegen 
K. Marks, Julius Ehrlich, 

tag, den 8., Freitag, den 11. und Diens⸗ 
tag, den 15. Januar er., Abends 8 Uhr, 


Schillerſtraße 429. Seglerſtraße 107. 
im Saale des Muſeums gehalten. 


Dr. Spranger’sche 
Eintritt Jedermann frei. EM 
— N ——— 


Nur echt mit dieſer Schutzmarke: 


n Heiſerkeit, Hals und Bruſt⸗ 


eiden. Keuchhuſten. 


Malz-Extract u Caramellen 
von L. H. Pietsch & Co., Breslau. 
u haben in Thorn bei: E. $zyminski, 
trasburg: I. v. Pawlowski & Co., 
Lautenburg: F. Schiffner. 


(Eingesandt.) Nicht nur zur Beseiti- 
gung von Husten, Heiserkeit, Catarrhen, son- 
dern auch zur Förderung der Verdauungs- 
thätigkeit, Anregung des Magenapparates wird 
ärztlicherseits allgemein das BE” Wies 
badener Kochbrunnen Quell- 
salz empfohlen und verordnet. 
Käuflich per Flacon 2 Mk. in Apoth., 
Drog.- und Mineralw.-Hdlgn. 


Aufruf. 


Behörden, Geſchäftsleute, Jedermann erhält ſo⸗ 
ort frei zugeſandt Proſpect c. der, neueſten, 
billigsten, ſölideſten Kohreib- und Copir-Maschinen. 


Schreib- u. Copirmaſch.⸗Fabrik. 
Otto Steuer. Serfin Sh Arieorihiir. 249 
Ein unter meiner Verwaltung ſtehendes 
Kapital von 


26000 Mk. 


ſoll vom 1. April d. J. ab anderweitig 
hypothekariſch untergebracht werden. 
Offerten nehme ich entgegen. 


Werth, 
Rechtsanwalt und Notar. 


Den geehrteu Herrſchaften die ergebenſte 
Anzeige, dasich wieder in Thorn angelangt bin. 


Frau Zobel, 


Maſſirerin und Pflegerin 
Tuchmacherſtr. 174, parterre. 


Küchenwäſche, 
Handtücher, Wiſchtücher, 
Rolltücher u. Laken 


NN 
N. 
10 In bekannter guter Ausführung (I 
Wund vorzüglichſten Qualitäten verſendet X 
das erste und grösstef u 


N 
u 6 
17 


llamburg, 

zollfrei gegen Nachnahme (nicht 
unter 10 Pfd.) 

neue Bettfedern für 60 Pf. das Pfd. 
AR jchr gute Sorte „1,25 M. „ „ 

D prima Halbdaunen 1,00 und 2 M. 
prima Halbdaunen hochfein 2,35 M. 

A prima Seb - (Flaum) 


U 


‚so und 3 M. 
Bei Abnahme von 50 Pfd. 5% Rabatt 
Umtauſch geſtattet. 


Zum Verkauf von gesetzlich er- 
laubten Staats- und Stadt - Prämien- 
Loosen werden 


tüchtige Agenten 


gegen hohe Provision gesucht. Offerten 
an Rudolf Mosse, Breslau, 
unter Chiffre K. 645 zu richten. 


BERRCTET TEN eee 

1 Wohnung, 4 Stuben und Zubehör, vom 

1. April zu verm, Neuſtädt. Markt 257. 
Kaffee- Röſterei. 

1 Wohnung von 2 Zimmern und Küche 

nebſt Zubehör vom 1. April zu ver 


miethe n. 
G. Plehwe, Jakobsſtr. Nr. 318. 


— — — —äͤ 
u verm. Culmer⸗ 
Kl. Wohnungen t os. Siam. 
Boche 19 I möbl. Zimmer und Kabinet, 
ſowie auch 2 aneinanderhängende heiz- 
bare Zimmer, zu vermiethen. 
cuſtadt Nr. 212 Wohnung zu verm. 
Näheres daſelbſt bei A. Wolf. 
ie I. Etage, 6 Zim., Schillerftr. 413, iſt v. 
1. April zu vermiethen. Reſtau⸗ 
ration wird vom 1. April aus dem Hauſe 
entfernt. 
1 ut möbl. Barterre- Zimmer, auf Verlangen 
Ein freundlich möblirtes Zimmer, 
iſt mit auch ohne Penſion von ſogleich zu 
verm. Schillerſtr. 414, > Tr. n vorn 
Ein m. Zim zuverm. Schuhmacherſtr. Nr. 354. 
n fr. m. 9. ICI. 3. B. Katharinenſtr. 189, LI 
set Bim., Bäckerſtraße 222, parterre, 
zu vermiethen. Daſelbſt auch weißte 
Daunen zu verkaufen. 
n gut möbl. Vorderz., I Tr. hoch, z verm. 
Näh. zu erfr. bei C. Sellner, Friſeur. 
Gin möbl. Zimmer zu vermiethen 
Gerechteſtr. 129, I. Näheres bei Hrn. Rausch. 
Tin möblirtes Jimmer Tüchmacherſtr. 174. 


Ein möbl. Ilm. Kab. u Burſchengel. zu 
verm. Ecke Bäcker- u. Copper.⸗Str. 244. 1. 


Ein Speicher aisgerte 206 
vom 1. April zu vermiethen. 


Geschw. Bayer, Altſtadt 296. 
Geſtern in der Mittagſtunde 


A. Böhm, Brüdenftr. II. 


Mehrere Landwirthinnen, 
mit guten Zeugniſſen weiſt nach 
Litkiewiez, Miethsfrau, 
Seglerſtraße 141. 


2 Rollkutſcher 


Gebrüder Lipmann. 


Ein Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen, aus achtbarer 
Familie, jeder Confeſſion, kann ſogleich oder 
ſpäter in mein Galanterie-, Glas-, Por- 
zellan⸗ und KurzwaarenGeſchäft ein⸗ 


treten. 
Gustav Weber, 


Culm a.“ W. 
Der Laden, Schſſlerſtraße 430, mit an 


hängender Wohnung, ſowie eine kleine 


Wohnung, find vom 1. April 1889 zu ver 
J. Lange, Fleiſchermeiſter. 
groſſe Fäden mit angrenzender Stube 
und heller Küche, billig zu vermiethen 
Theodor Rupinski. 


Baderſtez 77 ſind 2 Stuben, Küche und 
Zubehör vom 1. April zu vermiethen. 


zu verm. Gerechteſtr. 128. Zu erfr. 3 Tr. 


zu Laden paſſend, ſowie eine Familien 
wohnung zu vermiethen Gerechteſtraße 118. 
Kwiatkowski. 


nene 
Balkonwohnung Breiteſtraße 446/47, 
1 Treppe, beſtehend aus 2 Zimmern, Küche, 
Entree und Zubehör, zu vermiethen. 
Näheres Altſt. Markt 289 im Laden. 
rückenſtraße 11 habe eine herrſchaft⸗ i eſte 
B liche Wohnung, 2. Etage, beſehend jſt mir in Thorn ein — — 
aus 7 Zimmern, großem Entree, nebſt Zu | gewöhnlicher Bretterwagen miteinem Hühner ⸗ 
behör, dom 1. April er. zu vermiethen. käfig, beipannt mit einer hellen Fuchsſtute, 
W. 1 5jährig, eg un 115. 1 1 * 
T Wohng- 3 Im. f. Dub, b. I. Aprit zu] ſtute, 4jährig, gefto en en. Dem 
| 3 Mader 5 e jenigen, der mir zu dem Geſpann verhilft, 
eee ee 


fichere ich 30 Mark Belohnung zu. 
1 Wohnung von 3 Zimmern, Küche und Anton Jaworski, Thorn⸗Papau. 
Zubehör zum 1. April zu vermiethen bei 


. — ß ̃7˖———— 
G. Schütz, Kl. Mocker. Kirchliche Nachricht. 


re Founden bon 2 luth. Kirche. 
wei freundliche Wohnungen von 2. Ev N - 
3 5 nebſt Zubehör und 1 Keller Freitag, den 11. Januar, Abends 6 ¼ Uhr: 
vom 1. April zu vermiethen. Freiherr von Canstein. 

M. Borowiak, Bäckerſtr. 245. Paſtor Rehm. 


